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x  Aas Abkommen in der Karotinen-Irage.
Bezüglich des Abkommens wegen der Karolinen - Inseln 

theilt der „M o n ite u r de Rome" den W ortlaut des päpstlichen 
VermittelungS - Vorschlages und des auf Grund desselben von 
Herrn von Schlözer und dem spanischen Gesandten beim 
Vatikan unterzeichneten Protokolls m it. Der erstere lautet:

„D ie  Entdeckung eines Theiles der Karolinen- und Palaos- 
Jnsrln durch Spanien im 16. Jahrhundert und eine Reihe von 
Handlungen, welche dir spanische Regierung zu verschiedenen 
Zeiten auf diesen Inseln zum Wohl der Eingebornen vollzogen 
hat, haben nach der Ueberzeugung der spanischen Regierung und 
Nation ein Souveränctätsrecht geschaffen, das sich auf die Grund­
sätze des internationalen Rechtes stützt, die während dieser Zeit 
bei ähnlichen Vermittelungen angerufen und verfolgt worden sind. 
Wenn man die Gesammtheit der oben erwähnten Handlungen 
MS Auge faßt, deren Richtigkeit überdies durch verschiedene 

. Schriftstücke in den Archiven der Propaganda bestätigt w ird, so 
kann man den wohlthätigen Einfluß Spaniens auf die Bewohner 
dieser Inse ln  nicht verkennen. Außerdem muß man beachten, daß 
keine andere Regierung eine» ähnlichen E influß auf dieselben 
ausgeübt hat. Und daS erklärt die ständige Ueberlieferung, der 
Man Rechnung tragen muß, und die Ueberzeugung, welche vor zwei 
Monaten m it einem E ife r und einer Lebhaftigkeit zu Tage ge­
treten sind, daß sie geeignet waren, fü r einen Augenblick den 
inneren Frieden und die freundschaftlichen Beziehungen der beiden 
Negicrnngen in Frage zu stellen. Andrerseits haben sowohl 
Deutschland wie England im Jahre >875 der spanischen Re­
gierung erklärt, daß sie die Souveränetät Spaniens über die 
befragten Inseln nicht anerkannten. D ie kaiserliche Regierung 
Meint im Gegentheil, daß nur die thatsächliche Besitzergreifung 
eines Gebietes das Recht der Souveränetät über dasselbe verleihe, 

2  baß aber eine derartige Besitzergreifung der Karolinen durch 
Spanien niemals stattgefunden habe. Diesem Grundsatz gemäß 
bat sie auf der Insel Ja p  verfahren und, wie eS ihrerseits die 
spanische Regierung gethan hat, erkannte der Verm ittle r i» Bezug 
hierauf gern an, deß die kaiserliche Regierung nach bestem Wissen 
Und Gewissen gehandelt hat. I n  Folge dessen und damit die 
abweichenden Anschauungen der beiden Regierungen kein Hinderniß 
für eine ehrenvolle Regelung bilden, schlägt der Verm ittle r »ach 
genauer Prüfung aller Verhültniffe vor, daß da- neue Ab­
kommen an die Form des Protokolls sich halte, welches hinsicht­
lich deS S u lu  - Archipels am verflossenen 7. M ärz  zu M adrid  
zwischen den Vertretern Großbritanniens, Deutschlands und 
Spaniens abgeschlossen wurde, und daß man folgende Punkte 
annehme: 1) Anerkennung der Souveränetät Spaniens über die
Karolinen- und PalaoS - Inseln. 2) Um diese Souveränetät 
wirksam zu machen, verpflichtet sich die spanische Regierung, auf 
ben genannten Inselgruppen sobald wie möglich eine geordnete 
Verwaltung einzurichten, m it einer Macht, welche stark genug ist, 
UM die Ordnung und die erworbenen Rechte zu gewährleisten.

Spanien gewährt Deutschland volle und ganze Freiheit des 
Handels, der Schifffahrt und der Fischerei auf diesen Inseln, 
wie auch das Recht, daselbst eine Schiffs- und Kohlenstation zu 
Errichten. 4) Ebenso w ird Deutschland die Freiheit zugesichert, 
Plantagen auf diesen Inseln anzulegen und landwirthschaftliche 
Niederlassungen in derselben Weise wie spanische Unterthanen zu 
Errichten.

DaS Protokoll vom 17. Dezember v. I .  bestimmt zunächst,
- -uß als Grenzen deS Karolinen- und PalaoS - Archipels der 

Äquator und der 11. Grad nördlicher Breite, sowie der 133. 
^  , _______________ ______________________________

Die Stiefmutter.
Von Ad .  S ö n d e r m a n n .

----------------  _ (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

Die viel geprüfte Frau hatte keine Ahnung davon, daß E lla 's 
Vater endlich die Ueberzeugung von ihrer Schuldlosigkeit ge- 
Wonnen und nunmehr von Reue gefoltert an sie denke. S ie  er­
wartete eine neue Kränkung und fand einigen Trost in dem Ge­
danken daran, daß E lla  in wenigen Tagen majorenn und diese 
kürze Ze it über in ihrem Verlobten einen kräftigen Schutz finden 
werde gegen etwa aufs Neue gegen das arme Mädchen beabstch- 
ngte Quälereien.

S ie beschloß deshalb, dem Manne, welcher einst ihr ganzes 
Hkrz besessen, dem Vater ihrer Tochter, welcher sich schwer an ih r 
mrsündigt hatte, gemessen, kalt abweisend gegenüber zu treten.

„Großer G ott," seufzte sie, „werde ich dazu aber auch im 
Stande sein?"
.  «Während E lla  bei ihrer M u tte r weilte, schlug Herr von 
^m rk ein Album auf, da« er auf dem neben ihm stehenden 
Asche bemerkte. Zerstreut, ja fast achtlos blätterte er in dcm- 
lElben, da zitterte plötzlich die Hand, m it welcher er eben ein 
Amtt umwenden wol l te; sein Blick war starr auf das aufge- 
'wlagene B ild  gerichtet und den Namen „A lice " murmelnd, sank 

schwer auf den S tuh l.
üb N ur wenige Augenblicke indeß gab er dieser Schwäche Gewalt 

dann sprang er auf und maß m it raschen Schritten 
"d Z im m er.

."W ie  kommt das B ild  hierher?" fragte er wiederholt am 
iä> ^ Kehrn bleibend und dieses scheu betrachtend. „W ie  kann 
km-r * fragen?" fuhr er in seinem Selbstgespräche nach 
ietu ?  Schweigen fort. „W erner weiß, wo Alice leb t; er ist 

ü'Er bei E lla  und w ird  ihr daS B ild  überbracht haben I 
wo.d Er dann Alice nicht aber auch erzählt haben, wie da« 

aoqrn hier gehalten worden ist, und muß sie schließlich m ir

und 164. Längen-Grad von Greenwich zu betrachten sind. D ie  
Rechte der Deutschen in Bezug auf Handel, Schifffahrt, P lanta­
gen - Erwero und Anlage rc. werden genau spezialisirt. Da, wo 
Spanien keine wirkliche Okkupation unter Einrichtung von B e­
hörden vornimmt, sollen die Deutschen überhaupt keiner Beschrän­
kung irgend welcher A rt unterliegen, und an Orten, wo eine 
effektive spanische Besitzergreifung stattgefunden hat, nur denselben 
Vorschriften wie die Spanier, wobei Zölle nicht in höherem B e­
trage, als jetzt in den spanischen Besitzungen oder nach Verträgen 
Spaniens, erhoben werden dürfen. Auch darf deutschen Schiffen 
nicht daS Anlegen an bestimmten Punkten zugemuthet werden. 
Tarife  oder andere Reglements treten erst 8 Monate nach ihrer 
in M adrid  erfolgten amtlichen Bekanntmachung in K raft. Alle 
erworbenen Rechte Deutscher werden anerkannt. Deutsche Aktien­
gesellschaften sind rechtsfähig. Ueber den O r t fü r die deutsche 
Schiffs- und Kohlenstation w ird eine Vereinbarung der beiden 
Regierungen vorbehalten. D er letzte Artikel des Protokolls 
lau te t:

Wenn die Regierungen von Spanien und Deutschland nicht 
binnen acht Tagen ihre Zustimmung zu diesem Protokoll ver­
weigern, oder wenn sie ihm vor diesem Term in durch ihre beider­
seitigen Vertreter zustimmen, so werden die gegenwärtigen E r­
klärungen unmittelbar in  K ra ft treten.

politische Tagesschau.
DaS Londoner Nachrichtenbürcau Central News meldet, 

Mannschaften des d e u t s c h e n  Kanonenbootes „A lbatroß" hätten 
die S a m o a i n s e l n  besetzt. S ie  seien dabei m it dem König 
und den Häuptlingen von Samoa in Konflikt gerathen, hätten die 
samoaische Flagge niedergeholt, der König sei geflohen und drohe 
jetzt m it Krieg. D er englische und der amerikanische Konsul er­
hoben förmlichen Protest und nur durch ihr Dazwischentreten sei 
ein Massacre der deutschen Kaufleute verhindert worden. Diese 
Nachricht bedarf jedenfalls noch der Bestätigung.

D er neue f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister General B ou - 
langer hat in Erinnerung des W orte«: „neue Besen kehren gut" 
40 M illionen  am Budget seines Ressorts gestrichen.

Es ist jetzt von einem bevorstehenden Ausgleich zwischen 
Fürst Alexander von B u l g a r i e n  und dem K a i s e r  v o n  
R u ß l a n d  die Rede. Nach einer Meldung der „P o l. C orr." 
hat der M ilitärattache der russischen Botschaft in Wien, General 
Baron KaulbarS, welcher behufs Berichterstattung über den durch 
die internationale Militärkommission vereinbarten serbisch-bul­
garischen Waffenstillstand nach vcr russischen Hauptstadt berufen 
worden ist, dem Kaiser Alexander I I I .  ein eigenhändiges P riva t­
schreiben deS Fürsten Alexander von Bulgarien überbracht. Ferner 
w ird  der „K  Z "  auS B e rlin  gemeldet: D er B r ie f, den der
General KaulbarS dem Kaiser von Rußland überbrachte, hat, wie 
verlautet, auf diesen einen vortheilhaften Eindruck gemacht, noch 
mehr aber sollen die mündlichen Versicherungen, deren Träger 
KaulbarS war, beigetragen haben, den Kaiser fü r den Fürsten von 
Bulgarien milder zu stimmen.

M i t  Bezug auf den P r o t e s t  d e r  P f o r t e  gegen die 
Annexion M a s s a u a S  w ird  aus Rom berichtet, daß man in 
den dortigen Kreisen nicht abgeneigt wäre, sich m it der Pforte 
durch eine Geldentschädigung fü r die Abtretung Massauas abzu­
finden.

Meldungen aus Konstantinopel zufolge scheint ein Modus 
gefunden zu sein, der eine U n i o n  O s t r u m e l i e n s  und 
B u l g a r i e n s  ohne wesentliche Beeinträchtigung der HohcitS- 
recht des Sultans gestattet. D ie  Verhandlungen zwischen der

nicht auch noch zur Last legen, ich hätte das ihr einst gegebene 
Versprechen nicht gehalten und E lla  nicht m it a ll' der Liebe und 
S o rg fa lt erzogen und behütet, die ich verpflichtet war, ihr angc- 
deihen zu lassen? Und E lla ?  W ird  Werner, der seinen G ro ll 
offen gegen mich zeigt, ih r nicht über die Ursache meiner Trennung 
von ihrer M u ite r mehr mitgetheilt haben, als sie jemals erfahren 
du rfte? Nein, diese Befürchtung scheint grundlos zu sein, denn 
ihre Freude, mich wieder zu sehen, war ja so offen, daß ich über- 
zeugt sein darf, eS ist entweder gar nicht versucht worden oder 
aber nicht gelungen, das Herz des Kindes m ir zu entfremden."

D er E in tr itt E lla 's störte ihn in seinen Fragen und E r- 
wägungen.

„W ills t D u  mich jetzt begleiten, P apa?"
„ J a ;  vorher sage m ir aber, wann D u, durch Werner ohne 

Zweifel, dieses B ild  hier erhalten hast."
„D a s  B ild  meiner M a m a ? " fragte E lla, einen Blick in 

da« aufgeschlagen auf dem Tische liegende Album werkend. „V o r 
beinahe zwei Jahren."

„D ann  stehst D u  m it ih r wohl gar seit der Zeit im  brief­
lichen Verkehr?"

„N e in , Papa, ich habe nicht nöthig, B rie fe  zu schreiben."
E in  Lächeln überflog hierbei die Züge E lla 's. Im  nächsten 

Momente verdüsterte sich aber ihre Miene wieder, denn sie fügte 
fast zögernd die B itte  an, sie nun zu der seiner harrenden Dame 
zu begleiten.

„D u  w irst dann über Alles das aufgeklärt werden, was 
D ir  im  Augenblicke hier noch räthselhaft erscheint."

„W ie  heißt die D am e?"
E lla tra t nahe zu ihrem Vater heran, umschlang ihn und 

sah ängstlich flehend zu ihm auf.
„ Ic h  bitte Dich, lieber Papa, erlaß m ir die A n tw o rt; D u  

kennst meine Beschützerin — "
„Ic h  kenne sie?" fiel er E lla unruhig inS W ort „W es­

halb nennst D u  m ir denn nicht ihren Nam en?"

bulgarischen Regierung und der Türkei find im besten Zuge 
Wenn sich, was zu hoffen ist, beide Theile einigen, so w ird die 
Sanktion der Großmächte nicht ausbleiben, 

i D ie  M ä c h te  haben sich dahin verständigt, gemeinsam in 
 ̂ Belgrad, Sofia und Athen Schritte zu thun, um Serbien, B u l-  
! garien und Griechenland zur Dcmobilisirung zu veranlassen. D er 
 ̂ E rfo lg  dieses Schrittes würde eS auch den Türken ermöglichen, 
z ihre S trcitkräfte herabzusetzen.

I n  O b e r b i r m a  fang?« die Dinge an, ein recht bedroh- 
j liches Aussehen zu gewinnen. DaS ganze Land steht in hellen 
i Flammen. „D ie  B irm anen", so kennzeichnet ein Berichterstatter 
 ̂ der „T im  S" in Mandale vom 4. d M . die Lage, „haben ihr 
- früheres System, die Städte und D örfer zu plündern, wehr oder 
! weniger aufgegeben, und daS ist ein Zeichen dafür, daß das 
§ Räubcrwesen sich zu einem regelrechten Aufstand zu entwickeln 
i beginnt." Zwei Kronbrwerbcr fordern zur Erhebung gegen die 

feindlichen Eindringlinge auf und haben bereits beträchtliche Masten 
l um ihre Fahnen versammelt. Nordwestlich von Mandale ist 
 ̂ P rinz Hteitsin zum König ausgerufen worden, ein M ann, dem 

die Lust am Empören im B lu te  lie g t: denn er ist der Sohn des 
vielgefürchteten „Kriegsfürstcn", welcher in den sechszigcr Jahren 
den Aufstand gegen die Engländer leitete und 1866 getödtct wurde. 
E r bedroht m it seinen Schaaren bereits die Stadt, und General 
White ist ihm m it >200 M ann entgegengerückt. I n  dem Bezirk 
Pallik, südöstlich von Mandale, w ird Prinz Byant-Zein aus dem 
Hause der Alompra a!S König anerkannt; er hat sich in den 
Schan-Hügeln bereits häuslich eingerichtet, ernennt M in ister, erläßt 
königliche Verordnungen und treibt Steuern ein. General Pren- 
dergast, welcher gegenwärtig noch in Bamo weilt, w ird binnen 
kurzem zurückerwartet, um den Oberbefehl gegen die Aufständischen 
zu übernehmen.

Unter dem Vorsitz des K h e d i v e  haben Besprechungen 
zwischen diesem und den Vertretern Großbritannien« und der 
Türkei über in E g y p t e n  einzuführende Reformen begonnen. 
Mukhtar Pascha sprach sich dahin aus, daß die Herstellung fried­
licher und geordneter Verhältnisse im Sudan einzig zu erzielen 
sei, wenn man ausschließlich muselmännische Truppen im Sudan 
verwende. Eine Entscheidung ist noch nicht getroffen. D ie  schwan­
kende Haltung Englands hat dem europäisch-christlichen Ansehen 
erheblich geschadet. Es liegt auf der Hand, daß dasselbe noch 
mehr geschwächt sein w ird, wenn muselmännische Truppen vo ll­
bringen. was scheinbar europäische nach mannigfachen Versuchen 
nicht zu vollbringen vermochten.

Aeutsches Weich.
B erlin , I I .  Zanuar 1886.

—  Der C hris tus-O rden, den der Papst dem Fürsten B iS - 
marck verliehen hat, ist ursprünglich ein portugiesischer R itte r­
orden, hervorgegangen aus dem Oroen der Tempelritter, welchen 
König DionysiuS von Portugal (1312) in seinem Lande nicht 
aufgelöst sehen wollte. A ls  Papst Johann der X X I I .  die S t i f ­
tung des KönigS 1317 sanktionirte, stellte er die Bedingung, daß 
die R itte r die Ordnung S t. BenediktuS' und die Satzungen der 

 ̂ Cisterzienser befolgten, und behielt sich das Recht vor, den Orden 
i auch seinerseits auszubreiten. A ls  portugiesischer Orden hat der- 
! selbe gegenwärtig drei Klaffen, als päpstlicher besteht er nur in 
! einer Klasse und w ird als vornehmster der vom apostolischen 
> S tu h l zu verleihenden katholischen Verdienstorden amtlich auf- 
. geführt. DaS Ordcnszeichen ist ein längliches rothes Kreuz m it 
! weißem Kreuz in der Mi.tte und w ird an rothem Bande um den 

Hals getragen.

„Vergieb m ir, Papa, ich kann ihn D ir  jetzt nicht sagen!" 
i E lla sprach diese Worte in so flehendem Tone, in ihrem 
l Auge prägte sich so deutlich die Angst aus, welche sie beherrschte,
! daß Herr von S tark dies sofort bemerken mußte. Einen Augen- 
! blick verharrte er stnyend, schweigend, E lla  betrachtend, dann 
! erklärte er m it fester S tim m e :

„D u  suchst m ir offenbar etwas zu verbergen, und ich fürchte, 
! hier auf Ueberraschungen zu stoßen, die mich aufs Neue bedauern 
 ̂ lassen, nicht längst schon Deinem Klingenthaler Aufenthalte erhöhte 
! Aufmerksamkeit gewidmet zu haben. Wo ist die D am e?"

E lla  ging klopfenden Herzens voraus und die Treppe hinan.
Oben angekommen, deutete sie auf die zweite T hü r links 

und bemerkte m it bebender S tim m e :
„D o r t  in diesem Zim m er erwartet sie D ic h !"
„H e rr von S tark folgte raschen Schrittes dieser Weisung. 

A u f sein Klopfen an der Thü r wurde eine leise Einladung hör­
bar ; er öffnete und tra t in das Zim m er.

I m  ersten Momente sah e» eine dunkel gekleidete Dame sich 
langsam vom Divan erheben; sie schien schwach, leidend zu sein, 

j denn während sie m it der einen Hand sich auf den Tisch stützte, 
machte die andere eine Bewegung nach dem Herzen, gleich als 
wolle sie das unruhige, fieberhafte Pochen desselben mildern.

Jetzt erhob sie ihr Auge zu dem Eintretenden; dieser ver­
mochte ihr voll inS Antlitz zu sehen und fuhr zurück. E r hatte 
alle Fassung verloren und war unfähig, sich rasch wieder zu 
sammeln.

Durch eine Bewegung der Dame wurde Herr von S tark 
! aufmerksam gemacht, daß er seine Ueberraschung endlich unter­

drücken möge; halb im Voraus bejahend, halb zweifelnd rie f e r :
> „A lice, ist »S möglich!"

„J a , ich bin r « ! "  lautete die leise Antwort.
I n  demselben Augenblick- war er zu ihr herangetreten, hatte 

 ̂ ihre Hand ergriffen und rief. während er sich auf ein Knie vor 
ih r niederließ und ihre Hand an sein« Lippen preßte:



—  D ir  vom Parisrr „M onde" und nach diesem von der 
„G erm ania" gebrachte Nachricht, daß der Papst m it Beziehung 
auf die katholischen Missionen an Seine Majestät den Kaiser ge» 
schrieben habe, beruht der „Nordd. A llg. Z tg ." zufolge auf einer 
Erfindung der ultramontamn Presse.

—  I n  der Rede, m it welcher der Reichstag eröffnet wurde, 
war auch ein Weißbuch über die Karolinenfrage angekündigt. 
Dasselbe ist noch nicht eingegangen und w ird  auch in nächster 
Ze it noch nicht an den Reichstag gelangen. OfficiöS w ird  darüber 
m itgethe ilt: Nachdem durch den Abbruch der Sitzungen der spa­
nischen CorteS und dur.h die Ankündigung ihrer Auflösung der 
endgültige Abschluß der Karolinenfrage vertagt ist, sind die V er­
handlungen darüber als noch schwebende anzusehen, und w ird  nach 
diplomatischem Brauche die Veröffentlichung derselben voraus­
sichtlich bis zum erfolgten Abschluß verschoben werden.

—  D ie Budget-Kommission des Reichstages setzte heute die 
Berathung des Post-EtatS fort. F ü r Verlegung und Vervoll­
ständigung der Telegraphen - Anlagen wurden 4  422 800 M k. 
(1 6 8 4 8 0 0  M k. mehr als im  vorigen Jahre) bewilligt. Don 
einer Erhöhung der Gehälter der Landbriefträger wurde m it Rück­
sicht auf die Lage der Finanzen, die eine allgemeine Erhöhung der 
Beamtengehälter nicht gestattet, abgesehen.

— Dem Bundesrath sind auch die M otive zum B rann t­
weinmonopol zugegangen. Dieselben umfassen reichhaltige Nach- 
weisongen fü r die Berechnung des Ertrages des Monopols, der 
Entschädigungen», s. w. Der Reinertrag des Monopols ist darin 
auf rund 300 M illionen M k. veranschlagt.

—  Der deutsche Landwirthschaftsrath hat m it Bezug auf die 
Rübrnzuckersteuerreform eine Anzahl Thesen zum Beschluß er- 
hoben, welche auSsprechen, daß nachdem die Rübensteuer zur 
Grundlage des derzeitigen Gesetzentwurfs gemacht sei, der Land- 
wirthschaftSrath von einer Erörterung des Steuermodus Abstand 
nehme, daß derselbe jedoch in der dem Reichstage gemachten V o r­
lage nur eine finanzielle Maßregel erblicke, welche ungeeignet er­
scheine, die Zuckersteuerfrage in einer den Volks- und landwirth- 
schaftlichen Interessen entsprechenden Weise dauernd zu lösen; und 
daß hingegen der Landwirthschaftsrath eine Herabsetzung der 
Steuer auf 120 P f. per 100 K ilo  Rüben und entsprechende 
Herabsetzung der Exportbonifikation auf 12 M k. per 100 K ilo  
SO- 9 9  '/,  pCt. Zuckers fü r eine Verbesserung gegenüber dem 
jetzigen Zustande und fü r eine wirkliche Reform der Zuckerstcuer 
halten würde. Außerdem erachte der Landwirthschaftsrath eine 
eventuelle Verlängerung der Rübcnsteuerkrcditfrist von 6 auf 13 
Monate nicht fü r geboten, sofern der in öffentlichen Niederlagen 
oder in  Privatlagern m it amtlichem Mitverschluß eingelegte 
Zucker bis auf die Dauer von 2 Jahren den Charakter als 
JnlandSzucker behält und gegen Erstattung der Steuerrückvergü­
tung, sei rS in  B aar oder durch Rückgabe des betreffenden Ver- 
gütungSscheineS, wieder in den freien Verkehr gebracht werden 
darf. Ob und in welchem Umfange hierbei etwa eine Verzinsung 
der vom Staate gewährten RückvergütungSbeträge gerechtfertigt 
erscheint, überlaste der Landwirthschaftsrath der Entscheidung der 
gesetzgebenden Organe. —  I n  der heutigen Sitzung stand die 
Reform der Branntweinbestcuerung zur Berathung. Eine zur 
Vorberathung de« Branntweinmonopols niedergesetzte Kommission 
unterbreitete folgende A nträge: „ I n  Erwägung, daß der von der 
königlich preußischen Regierung dem BundeSrath vorgelegte Gesetz­
entwurf bctr. das Branntweinmonopol im Wesentlichen den im 
gemeinsamen Antrage der Referenten aufgestellten Forderungen 
entspricht, erklärt der deutsche Landwirthschaflsrath sich im Prinzip  
m it dem obengenannten E ntw urf einverstanden." Außerdem hat 
die Kommission eine Reihe von Punkten aufgestellt, betreffs deren 
sie Abänderungen der Vorsage in Vorschlag bringt. Dieselben 
beziehen sich außer einigen technischen Dingen im  Wesentlichen 
darauf, daß die Festsetzung der Produktion fü r sämmtliche 
Brennereien unter billiger Berücksichtigung der wirthschaftllchen 
Verhältnisse erfolgen solle, wie die» in al. 3 nur fü r die kleinen 
Brennereien vorgeschrieben iß, — und daß der den kleinen 
Brennereien zu gewährende Zuschlag auf keinen F a ll unter der 
Höhe deS gegenwärtig denselben bewilligten SteuernachlasscS zu 
normiren sei. — Endlich w ird vorgeschlagen, eine Kommission von 
sieben M itgliedern m it dem Rechte der Kooptation zu wählen, 
welche nach Erscheinen des RcichS-Gesetzentwurfcs auf Grund der 
zu fastenden Beschlüsse die erforderlichen Eingaben an die gesetz­
gebenden Faktoren zu geeigneter Zeit zu richten hat. —  D er 
Sitzung wohnt Staatssekretär D r .  von Bötticher bei.

—  Römischen Meldungen zufolge ist die Posener BischofS- 
fragr gelöst. Probst W anjura soll ausgeschlossen sein; als künf­
tiger Nachfolger des Grafen LedochowSki w ird  ein in Schlesien 
amtirender polnischer Priester genannt.

—  S . M .  Kreuzer „A lbatroß", Kommandant Kapitän- 
Lieutenant G ra f v. Baudissin I , ist am 25. Dezember vorigen

„A lice, kannst D u  m ir vergeben, was ich an D ir  ver- 
brachen?"

Diese Frage oder vielmehr B itte  hatte sie nicht erwartet; 
ihre Hand zitterte in der seinen, ih r Auge leuchtete auf und ihre 
S tim m e verrieth recht deutlich den hohen Grad der Erregung, 
welche sich ihrer bemächtigt hatte, als sie bebend entgegnete:

„Vergeben? Hast D u  denn eingesehen, daß ich nicht schul- 
dig w a r? "

„ Ic h  bin blind in die Schlingen getappt, welche ein Schurke 
m ir gestellt hatte, und D u  hast, völlig schuldlos, schwer leiden 
müssen. Vermagst D u  wirklich dem zu verzeihen, der Dein 
Lebcnsglück vernichtet und Dich so t i- f  in das Unglück hineinge­
stoßen hat, daß es wohl nur das Bewußtsein der Schuldlosigkeit, 
im  Vereine m it der Liebe, der Hoffnung, Dein Kind wiederzu­
sehen, gewesen ist, welche Dich am Leben erhalten haben?"

Frau von Bellegarde zögerte ein Moment m it der Antw ort; 
sie athmete tief auf und schien plötzlich eine große Erleichterung 
zu fühlen, denn ihre Züge wurden Heller, fast freundlich.

„Endlich!" rie f sie, „endlich stehe ich gerechtfertigt, gereinigt 
da von dem unwürdigen Verdachte, mein D ir  einst am Altare 
gegebene» Versprechen der Treue gebrochen zu haben. Dieser 
Augenblick läßt mich a ll da» Neble, was m ir aufgebürdet worden, 
wenn nicht vergessen, so doch in milderem Lichte erscheinen und 
wie ich D ir  um unseres Kindes willen längst vergeben habe, so 
möge der Allmächtige auch denen verzeihen, die Dich verleiten, 
mich zu —  verkennen!"

„A lice, D u  bist ein E ngel; ich aber war des Glückes nicht 
werth, Dich einst mein nennen zu dürfen. Ich verdiente Dich 
nicht, war zu sehr in die Hände von Schurken gerathen, deren 
Treiben dahin gerichtet war, meine Liebe zu D ir  zu untergraben 
und M ißtrauen wach zu rufen, und wenn ihnen das Erstere auch 
nicht gelang, so hatten sie es doch nur zu geschickt dahin gebracht, 
mein unbedingtes Vertrauen wankend zu machen."

Jahres in  Apia eingetroffen und beabsichtigt am 14. Januar wieder 
in See zu gehen.

—  Da« Kreuzergeschwader, bestehend aus S .  M .  Schiffen 
„BiSm arck", „Gneisenau" und „O lg a ", Geschwaderchcf: Kontre- 
Adm ira l Knorr, hat am 8. Januar Sansibar verlassen.

Ausland.
Petersburg, 11. Januar. D ie  Akademie der Wissenschaften 

wählte zu korrespondirenden M itgliedern : Johann Repsold (Ham­
burg), Eduard v. MartenS (B e rlin ) , K a rl Gegenbaur (Heidel­
berg), W ilhelm  HiS (Leipzig), Theodor Nöldeke (S traßburg), 
W . Ralstone (London), D avid G il l  (D irektor des Observatoriums 
am Cap der Guten Hoffnung) und SophuS M ü lle r (Kopenhagen.)

P aris , 11. Januar. Der „P ayS ' sagt: V ictor Napoleon 
erklärte beim Empfange des bonapartistischen Komitees, die B o ­
napartisten könnten den Sieg nur von der Kundgebung deS direkten 
allgemeinen StimmrechtS erwarten, alle» Andere verspreche keinen 
dauernden Erfolg.

Belgrad, 9. Januar. Durch Verordnung des KönigS w ird  
eine goldene und eine silberne TapferkeitS-Medaille gestiftet. —  
Aus Zajcar wurden abermals Ueberschreitungen der D em ar­
kationslinie seitens bulgarischer Truppen bei Rakovica und K ir i-  
jevo gemeldet.

Belgrad, 11. Januar, D er serbische Delegirte fü r die 
Friedens-Verhandlungen m it Bulgarien, S taat-ra th  Mijatowitsch, 
ist gestern Abend von Wien hier eingetroffen, und hat heute m it 
dem König und dem M in iste r des Auswärtigen, Garaschanin, eine 
längere Besprechung gehabt. A ls O r t  fü r die Friedensverhand- 
lungen w ird serbischerseits Bukarest vorgeschlagen.

New-Aork, 9. Januar. D er Werth der Waaren-Einfnhr in 
der vergangenen Woche betrug 7 336 000 D o ll., davon 1 689 000 
D o ll. fü r Stoffe. D er Werth der E in fuhr in der Vorwoche be- 
trug 9 534 000 D o ll.

Washington. 9 Januar. D ie  B i l l  Edmunds gegen die
Vielweiberei ist vom Senate angenommen worden. D ie  B i l l  
stellt die mormonische Sekte unter Kuratoren, welche vom P rä ­
sidenten ernannt werden.

Äonstantiuopel, 11. Januar. D er S u ltan  hat dem P ro ­
fessor Schweningcr das Kommandcurkreuz des OSmanie-Ordens 
und dem Arzt der türkischen Botschaft in B e rlin , D r .  Rosenthal, 
den Medjdie-Orden dritter Klasse verliehen.

Krovinzial-Nachrichten.
A  Aus dem Kreise Thorn, 11. Januar. (Masern-Epidemie. 

Dicbstahl.) Fast im ganzen östlichen Theile deS Kreises herrscht unter 
der Schuljugend die Masernkrankheit. An manchen Orten, wie B is . 
kupitz und Boguslawken, ist sie recht böswillig aufgetreten, mehrere 
Kinder sind daran gestorben. Dem Lehrer in Heimsoot find in Letzter 
Zeit alle drei Kinder gestorben. I n  den Schulen zu Rawra und 
Kunzendorf ist der Unterricht sogar eingestellt worden, da in den 
Familien der Lehrer sich dieser böse Gast ebenfalls eingeschlichen hat. 
—  I n  der Nacht zum 1. d. M .  wurde dem Gastwirth in Konczewitz 
eine Decimalwaage gestohlen. Der Dieb ist nicht ermittelt worden.

K u lm , 10. Januar. (Verschiedenes.) D ie neue Stadtver- 
ordneten-Versammlung hat sich konstiluirt und zum Vorsteher den 
Ztanzleirath KraSzutzki, zu dessen Stellvertreter den Bauführer Weber 
und zum Schriftführer den Sekretär Eichler gewählt. Schon in 
einer der nächsten Sitzungen wird der engere Ausschuß gewählt werden, 
welcher die Vorbereitungen zu der W ahl deS neuen Bürgermeisters, 
dessen Posten im August d. I .  vacant w ird, treffen soll. —  Der 
WeihnachtS-Verkehr bei dem hiesigen Postamte war ein sehr lebhafter 
und manche Störungen haben dabei nicht ausbleiben können, doch 
vorzugsweise veranlaßt durch unsere traurigen Weichsel - Verhältnisse, 
die bald einen Trajekt gestalten, bald wieder nicht. Um so dringen­
der treibt daher seitens der S tad t, wie deS Kreises der Wunsch und 
daö Bedürfniß hervor, daß w ir nach Westen zu eine Eisenbahn-Ber­
bindung nach Fordon und eine stehende Weichselbrücke bei Ostrometzko- 
Fordon erhalten. - -  F ür den inneren Postverkehr ist jetzt insofern 
eine wesentliche Verbesserung eingetreten, als ein besonderer Packet- 
wagen den gesammten Transport der eingegangenen Packete fü r die 
S tad t und deren allernächste Umgebung besorgt. Diese Maßregel hat 
sich namentlich für die jetzige Weihnachtszeit sehr gut bewährt. —  
I n  der hiesigen Graudenzer Vorstadt, die sich immer mehr erweitert, 
werden bereits die Vorbereitungen zum Bau von zwei neuen V illen 
getroffen.

Brieseu, 9. Januar. (Unterstützung.) Dem Vater deS auf 
der Korvette „Augusta" verunglückten Matrosen O tto  Gedel, dem 
Agenten K a rl Gebel hierselbst, ist eine Unterstützung von 450 M ark 
von dem Central-Komitee in B erlin  übersandt worden.

* 2 *  Bischofswerder, 11. Januar. (Kriegerverein. Bürgermeister­
wahl.) I n  der letzten Sitzung deS hiesigen Kriegerverveins wurden 
die Herren Rudolf Dogge und O tto  Kohl zum Vorsitzenden resp.

Langsam hatte er sich emporgerichtet und blickte ihr jetzt 
feuchten Blickes inS Auge.

„H e rr von Clairamboud und F rancois?" fiel Frau von 
Bellegarde ein. „V om  ersten Augenblicke an war m ir nicht 
zweifelhaft, daß jene unwürdige Szene, welche ich nie vergessen 
habe und werde, von irgend einer Seite absichtlich und nur allein 
zu dem Zwecke herbeigeführt worden, unseren Frieden zu stören. 
Leider vermochte ich keine Beweise fü r meine Annahme zu er­
halten, denn trotz aller meiner Betheuerungen der Unschuld sah 
ich mich nicht nur bald darauf auf mich angewiesen, sondern 
auch Diejenigen verschwanden aus meiner Nähe, gegen welche ich 
zunächst Verdacht geschöpft hatte: Francois, die B a rb i und Herr 
von Clairamboud.

Lange Jahre vergingen; ich erlag nicht dem furchtbaren 
Schmerze, von meinem Kinde getrennt leben zu müssen, und 
hatte vor einigen Jahren endlich die Genugthung, die Gewißheit 
zu erhalten, daß mein ursprünglicher Verdacht begründet ge­
wesen se i!"

Ih re  S tim m e hatte bei den letzten Worten alle Festigkeit 
verloren, und sie mußte einen Augenblick inne halten, um ihre 
seither mühsam behauptete Fassung noch ferner zu erhalten.

Herr von S tark, welcher sich längst erhoben hatte und die 
vor ihm auf dem D ivan sitzende Frau wehmüthig betrachtete, 
verstand vielleicht die Ursache ihrer mächtig gewordenen Bewegung, 
denn er bedeckte die Augen m it der Hand, und ein schwerer 
Seufzer hob seine B rust.

„Durch wen erhieltest D u  diese Gewißheit?" fragte er nach 
kurzem Schweigen leise.

„D ie  B a rb i, welche als Ella'S Erzieherin m it D ir  von 
Bar-le-due weggegangen war, kam eines Tages zu m ir nach 
No irv ille , wohin ich mich, um unnöthigen Fragen zu entgehen, 
am Tage meiner Trennung von E lla  zurückgezogen hatte, und 
theilte m ir nicht nur Näheres über das Ergehen meiner Tochter, 
sondern auch über die Ursache ihrer Entlassung und endlich noch

stellvertretenden Vorsitzenden und Herr Zimmermeister Sternberg zum 
Kasstrer wieder- bezw. neugewählt. Erwähnt sei noch, daß der Verein 
sich alle nur erdenkliche Mühe giebt, den wahren PatrioÜSmuS und 
die Liebe zu Kaiser und Reich zu pflegen. S o  war beispielsweise 
zum 25jährigen Regierungsjubiläum deS Kaisers vor dem Vereins­
lokale ein Transparent angebracht und schön beleuchtet, welches den 
Kaiser, angethan m it dem Krönungsornate, in  Lebensgröße darstellte.
—  W ir  stehen jetzt vor der Neuwahl eines Bürgermeisters. Wie 
verlautet, w ill die Mehrzahl der Stadtverordneten keinen anderen, 
als den s. Z . von der Königl. Regierung für BischofSwerver nicht- 
bestätigten Herrn Leo Kollpack wieder wählen. Seit Januar 1885 ist Herr 
Kollpack nicht wehr Bürgermeister des O rtS. E r versieht aber bis 
heute die Magistratsarbeiten und bekommt dafür das ganze Bürger­
meistergehalt und auch die 300 M k., die ehedem für den M agistrats- 
schreibet ausgesetzt waren.

*  Krojanke, 10. Januar. (B e i der gestrigen Bürgermeister­
wahl) wurde im zweiten Wahlgange Herr Lehrer Sieg von hier m it 
12 Stim m en zum Bürgermeister gewählt. Herr Lehrer Redmann 
von hier erhielt 6 Stimmen.

*  Mewe, 10. Januar. (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht 
gegen 1 Uhr brannte eine dem Besitzer K ling gehörige Scheune und 
ein benachbarter großer Schuppen nieder. ES w ird vermuthet^ daß 
daS Feuer in ruchloser Weise angelegt worden ist. Heute Abend gegen 
8 Uhr ertönte abermals Feuerlärm. Das Feuer war in  den Keller- 
räumen einer im  Süden der S tadt belegenen, dem Kaufmann Reh. 
feldt gehörigen Familienkathe auSgebrochen. D re i zusammenhängende 
Häuser wurden ein Raub der Flammen.

Graudenj, 11. Januar. (Schneegestöber.) Gestern gegen 
Abend herrschte ein äußerst heftiges Schneegestöber; der Thorner Zug, 
welcher hier um 9 Uhr 2 M inuten eintreffen soll, erreichte in  Folge 
deS Schneegestöbers erst gegen 11 Uhr den hiesigen Bahnhof. (G .)

AuS der Provinz, 10. Januar. (Pferde- und R indvieh-Ver­
sicherung.) Bon der LavdeS-Direktion der Provinz Westpreußen ist 
den betreffenden Lokal-Behörden die M itthe ilung  gemacht worden, daß 
für daS EtatSjahr 1. A p r il 1886/87 von der Erhebung von Ab­
gaben für Pferde und Rindvieh hat Abstand genommen werden können, 
da die vorhandenen Bestände voraussichtlich für daS nächste EtatSjahr 
noch ausreichen werden und eS daher einer Aufnahme deS vorhandenen 
Pferde- und Rindviehbestandes nicht bedarf.

Neidendnrg, 9. Januar. (Eine Rabenmutter. Ertrunken.)
D ie unverehelichte Scharwerkerin Krause auS dem drei Meilen von 
hier entfernten Gute Frödau trug am 6. d. ih r neugeborenes Knäb-  ̂
lein in 's  Feld und legte es auf einen Steinhaufen. DaS Kind wurde 
als Leiche gefunden. D ie Rabenmutter ist bereits gefänglich einge­
zogen. —  Vorgestern betrat der Fischerknabe Soch auS dem zwei 
Meilen von hier entfernten Dorfe Jablonken eine leicht zugefrorene 
Fischerwuhne de- dortigen SeeeS, brach ein und verschwand unter 
dem Eise. D ie  Leiche wurde an anderer Stelle zu Tage befördert.

Bereut, 9. Januar. (Racheakt.) Im  Sommer vorigen JahreS 
geriethen zwei Arbeiterfrauen wegen einer geringen Ursache in  S tre it.
A ls  nun eine der Frauen neulich etwas holen ging und zurück kam, 
fand sie die Nachbarin über eine Bütte m it eingewässerten Heringen 
gebeugt. Erstere führte nun auf die grausamste Weise ihren Rache­
akt auS, sie drückte nämlich den Kopf der Frau in die Bütte hinein 
und drehte ihn dabei hin und her, so daß der Hals förmlich abge­
dreht wurde. Unter den größten Schmerzen hat sich die Aermste, 
bis sie vor einigen Tagen ihren Geist aufgab, gequält. D ie geeicht-  ̂
liche Obduktion der Leiche ist vorgenommen und die Untersuchung 
gegen die Misfethäterin eingeleitet.

Kolberg, 7. Januar. (Zum  Weltuntergang.) Der zum 24.
J u n i d. I .  „ganz bestimmt" angekündigte Untergang der W elt be­
schäftigt selbstredend auf daS Lebhafteste alle furchtsamen Gemüther.
I n  einer hiesigen Restauration wurde —  wie die „C . VolkS-Ztg'" 
erzählt —  gestern gleichfalls daS Thema hin und her erörtert. Wie 
sich leicht denken läßt, fanden sich auch hier einige Zweifler, die aus 
den schon so oft vorher gesagten Untergang der W elt nicht recht an­
beißen wollten. Diesen Zweiflern wies aber ein bekannter hiesiger 
Oekonomiker, der da- S tud ium  der Gestirne zu seiner Leiberholung 
erkoren hat, unwiderleglich nach, daß der Untergang der W elt diesmal 
ganz sicher zu erwarten sei. „ I m  südlichen Sternhimmel ist bereits 
vor längerer Zeit der 0a xri6 0 rnu 3  (Steinbock) untergegangen, ihm 
ist kürzlich der ^q u a riU 8  (Wassermann) gefolgt, jeden Augenblick kann 
man ferner den Untergang der kise68 (Fische) und V u lx s e u la  (FuchS), 
welche schon anfangen das Gleichgewicht zu verlieren, rechnen. Wenn 
nun von den beiden letzteren Sterngebilden der ?i8668 oder auch 
V u lpe eu la  gleichfalls noch untergehen sollten, so ist der Bestand der 
H u aä rj§a  (Viergespann) in Frage gestellt und die W elt muß unter­
gehen." D ie Zweifler erklärten sich nach diesen Worten für besiegt!!

Jnsterburg, 8. Januar. (Begnadigt.) Anläßlich deS Regie- 
rungS-JubiläumS S r .  Majestät unsere- Kaiser- sind auch drei Per­
sonen von der hiesigen Strafanstalt begnadigt worden. Dem Bedürf­
tigsten derselben, einem Schuhmacher, der vor seiner Jnternirung nie

Verschiedenes über den furchtbarsten Tag meines Lebens m it, ^
welch letztere Mittheilungen allerdings geeignet waren, meinen 
Verdacht wenigstens nach einer Seite hin zu bestärken."

„Verfolgte das Frauenzimmer bei ihrem Besuche keinen 
anderen Zweck, als D ir  die erwähnten Nachrichten zu bringen!"

„Doch! Doch! A ls  ich dies aber erkannte und einsah, 
daß ich nur behiflich sein sollte, ihre Rache zu befriedigen, wie- 
ich ihr entschieden und fü r immer die Thür. S ie  ist seitdem 
niemals mehr zu m ir gekommen."

„W ills t D u  nicht auch sagen, zu was Dich die B a rb i über­
reden wollte. Ich bitte Dich darum !"

„S ie  suchte mich zu bewegen, m it ih r nach L. zu reisen, in 
dessen Nähe ja doch Blankheim liegt."

D ie  Augen deS Herrn von S tark wurden feucht, seine Blicke 
hingen m it Bewunderung an der Frau, welche de- SeelenfriedenS 
ihreS Kindes wegen sich fre iw illig  dazu verstanden hatte, noch 
länger unter einem falschen Verdachte zu leiden.

„EdleS W eib," murmelte er tief ergriffen, „w ie habe ich 
Dich verkannt!"

„E inige Jahre später," fuhr F rau von Bellegarde fort, 
„wurde ich durch einen Besuch W erner'- überrascht. Dieser 
M ann, welcher den Auftrag erhallen hatte, einige Papiere von 
m ir zu verlangen, die m it meinem W illen kein menschliches 
Auge mehr gesehen haben würde, trat m ir in  einer — einer 
recht entschiedenen Weise gegenüber. D a  er die Schriftstücke im 
Auftrage dessen beanspruchte, den sie zunächst betrafen, so trug ich 
kein Bedenken, sie Werner einzuhändigen.

Dies überraschte W erner; er wurde verlegen, suchte von 
früheren Verhältnissen zu sprechen, und als ich ihm gelegentlich 
der Erwähnung des Herrn von S ta rk  mittheilte, daß ich die Ursache 
gehabt hätte, dem Herrn nicht nur m it M ißtrauen, sondern zuletzt 
sogar m it Verachtung zu begegnen, demnach auch an ein durä» 
ihn ausgeführte- Bubenstück glaube, durch da- mein Glück ver^ 
reichtet werden sollte, da wurde er beredter. (Fortsetzung folgt )



bestraft und a l-  ordentlicher Mensch bekannt w ar, ist feiten- der A n ­
stalt eine Unterstützung von 6 0  M k. zu T heil geworden, dam it er sein 
Geschäft beginnen kann.

NuS dem Kreise S tuhm , 10. J a n u a r .  (E in  bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete sich in oen heutigen Nachm iltagsstunden. D ie 
Allsitzersran Kolwitz in KonradSwalderfelbe ließ am M ittage den 
O fen  ihres Z im m er- tüchtig m it Steinkohlen heizen, und legte sich 
dann zu einem Mittagsschläfchen nieder. Nach einigen S tu n d en  fand 
man die F ra u  leblos in  ihrem B ette, während starker Kohlendunst 
die S tu b e  erfüllte. D ie  angestellten Wiederbelebungsversuche haben 
bisher keinen Erfolg gehabt.

Ä ön ig sb erg , 1 1 . J a n u a r .  (D urchgebrannt. R au b .) E in  
großer M im e steckt in  dem 24jährigen C oustantin  K. seiner Ansicht 
nach, aber da sein T alen t auf den weltbedeutenden B rettern  keine A n­
erkennung fa»d, wandte er eS dem praktischen Leben zu und brachte 
eS zunächst a ls  B onv ivan t zu einigen respektablen B ären , deren täg­
lich stärkeres B rum m en allerdings nicht nach B e ifa ll klang. E r  ver- 
suchte eS deshalb a ls  Heldenspieler, indem er vor zehn Wochen sich 
durch sämmtliche Gäste eines Schanklokals auf dem Alten G arten  
m it einem Hackbeil durchschlug. Aber auch diese- D ebüt endete mit 
seiner V erhaftung und machte eS ihm klar, daß eS bester sei, a ls  
jugendlicher Liebhaber in 'S  Geschirr zu gehen. D ie  achtzehnjährige 
Tochter eines nachbarlichen H andelsm anne- w ar derselben M einung  
und, da sie beide ihre Rolle möglichst lange fortsetzen wollten, schafften 
sie auS deS V aterS Trödelkram  die besten Stücke, Tischwäsche, 
Kleidungsstücke, silberne Löffel, R inge und andere Pretiosen, bei 
S e ite , benutzten auch sein Sparkassenbuch über 1 5 0 0  M .,  um 142 5  
M .  a ls  Reise zu entlehnen, und verschwanden dann spurlos. E rst 
vor wenigen Tagen kam von H am burg die Nachricht, daß Iessika 
m it ihrem Loreuzo sich glücklich nach New-2)ork eingeschifft hätten. 
Vielleicht findet der große M im e dort Anerkennung. —  E in  R au b  
auf offener Landstraße wurde am Sonnabend  Abend gegen einen 
M ilchhofm ann N am en- K. auS Groß-Karschau v e rü b t; derselbe hat 
hier seine M ilch abgesetzt, kassirte bann noch von verschiedenen Kunden 
Geldbeträge ein und wollte gegen Abend zu F uß  den Rückweg an - 
treten, zu welchem er sich im Vorbeigehen in einem Schanklokal des 
Unter-HaberbergS gehörig stärkte. A ls  er seine Zeche bezahlte, be­
merkten drei dort anwesende G ä s te , der bekannte R aufbold 
Eugen B .,  der Form er F ranz  L. und ihr noch unerm ittelter 
Genosse, die lockende Baarschaft des Scheidenden und schlichen ihm 
nach. I n  der Nähe deS ArmenkirchhofS vor dem B randenburger 
T h o r holten sie ihn ein rissen ihn zu Boden und beraubten ihn 
seiner B aarschaft, welche ca. 5 0  M ark  betrug. D e r bewußtlos da­
liegende Ueberfallene wurde von Vorübergehende aufgehoben und zur 
S ta d t  zurückgeführt. D er Polizei ist eS gelungen, zwei der R a u b ­
gesellen zu e rm itte ln ; auch deS dritten Komplicen hofft man bald 
habhaft werden zu können.

Bromberg, 9. J a n u a r .  (Verschiedene-.) D ie  deutsche ReichS- 
fechtschule, Verband Brom berg, beabsichtigt, dem W aisenhause zu 
M agdeburg 4 8 0 0  M ark  einzuzahlen, um sich hierdurch dauernd eine 
S te lle  fü r einen Waisenknaben zu sichern. —  D er FrühstückS-Verein läßt 
auch in diesem W inter den ärmsten Schülern und Schülerinnen der Volks­
schulen ein kleine- Frühstück, bestehend in w arm er M ilch und B ro t, reichen. 
B on  .den 2 8 9 5  Schülern konnten aber nu r 2 6 2  m it Frühstück bedacht 
werden. —  Von dem jetzt hier tagenden Schwurgerichte ist heute der 
K aufm ann Jo h a n n  Czychi auS Jnsterbu rg  wegen Münzverbrechen zu 
2 Ja h re n  G efängniß verurtheilt worden. D e r V erurtheilte lebte früher 
in Rössel a ls  K aufm ann in guten Verhältnissen.

A u s  der Koschueiderei, 9. J a n u a r .  (Ungewöhnliche Körper­
entwicklung.) I n  L. w ohnt eine Besitzerfamilie, in welcher sich die 
S öh n e  durch einen ungewöhnlich schnellen und hohen W uchs auszeich­
nen. A ls  m ilitärfäh ig  sind bisher sechs der S ö h n e  befunden worden, 
von denen vier bei der G arde  eingestellt werden konnten. D e r siebente 
und jüngste S o h n , ein Knabe von 15 Ja h re n , der d a - G ym nasium  
in K . besucht, ist 5 F u ß  und 9 Z oll hoch und wiegt 1 7 0  P fu n d .

Bahnhof Twaroschiu (P ro v . Posen), 9 . J a n u a r .  ( V o m  
Z  u g e ü b e r  f a h r  e n .) Am 6. d. M tS . wurde der Holzschläger 
v. RekowSki, der im nahen Schliw ieuer W alde arbeitete und in 
T h o rn  wohnhaft » a r ,  vom Courierzuge überfahren und w ar auf der 
S te lle  t o d t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
T h o r« , den 1 1 . J a n u a r  1 8 8 6 .

—  ( D e r  H e r r  O  b e r p r  ä s i d e n t) hat den G u tS - 
verw alter Reißm üller zu Gremboczyn zum AmtSvorsteher de- Bezirks 
Lindenhof und den Besitzer B e rtra m  zu Hofleben zum S tellvertre ter 
deS Am tSvorsteher- für den Bezirk R ichnau ernannt.

' - - ( D e r  h i e s i g e  K a i s e r l i c h  r u s s i s c h e  V i c e -  
K o n s u l ) ,  H err von Artzimowitsch, ist auf die D au er von vier 
Wochen verreist. W ährend dieser Z eit w ird die V isirung der Pässe 
durch den Kaiserlich russischen G eneral-K onsul in D anzig  bewirkt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  S teuer-E innehm er a. D .  Toikemitt 
zu CzerSk im Kreise Konitz ist der Rothe Adlerorden vierter Klaffe 
verliehen worden.

—  ( E i s e n b a h n - F a h r t v e r g ü n s t i g u n g e n . )  Nachdem wegen 
der G eltungsdauer der Retourbillet» einheitliche, in Kurzem zur 
völligen D urchführung gelangende Bestimmungen getroffen worden 
find, kann nach einem kürzlich von dem M in isterium  der öffentlichen 
Arbeiten den E isenbahn-Direktionen zugegangenen Erlasse ein B edürf­
niß , neben den tarifm äßigen Fahrerleichterungen noch eine besondere 
B erlängerung der R etourb ille t- für die Theilnehm er von Versamm ­
lungen zu gewähren, nicht mehr anerkannt werden. S o llten  für V er­
sammlungen der Krieger und Turnvereine, sowie für Feuerwehrtage, 
bezüglich welcher den Eisenbahn-D lrektionen bisher die Ermächtigung 
beigelegt w ar, die G eltungsdauer der R etourb ille t- zu verlängern, die 
tarifm äßigen Fahrerleichterungen auch bei Anwendung der neu ge­
regelten G eltungsdauer der R etourb ille t- in einzelnen besonderen 
Fällen nicht a ls  ausreichend zu erachten sein, so ist zu erwägen und 
im gegebenen Falle rechtzeitig zu berichten, ob und in welcher anderen 
Form  Fahrerleichterungen für diese Zwecke zu bewilligen seien.

—  ( R e ic h - g e r i c h t -  - E n ts c h e id u n g .)  A ls Glücksspiel im 
S in n e  deS tz 2 8 5  deS Strafgesetzbuches ist nach einem Urtheil deS 
Reich-gericht- vom 3 . November v. I .  ein S p ie l anzusehen, dessen 
AuSgang für den S p ie le r wesentlich vom Z ufall abhängt und welches 
um einen an  sich nicht geringfügigen Verm ögenswerth stattfindet, 
gleichviel ob die Gewinnchance für die betheiligten S p ie le r in H in - 
stcht auf Ihre BermögenSverhältniffe von Bedeutung ist oder nicht.

—  ( D i e  E r n e u e r u n g  d e r  L o o s e) zur vierten Klaffe 
ber 1 7 3 . preußischen Lotterie muß —  w ir erinnern wiederholt daran  —  
bei Verlust des Anrecht- bis zum 18 . d. M tS ., Abend- 6 Uhr, 
geschehen.

—  ( B o n  d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z e )  b ring t die „P o st"  
Eine Zuschrift, welche die Anstellung eine- preußischen oder deutschen

' i n A l e x a n d r o w o  fordert. Dadurch würde die große 
deS W arschauer Generalkonsulat- wesentlich erleichtert, auch

den Uebelständen abgeholfen, welchen d a -  reisende Publikum  durch die 
in  letzter Z eit sehr verschärften, übrigens häufig wechselnden russischen 
Paß-V orschriften ausgesetzt ist.

—  ( I n  d e m  g e s t r i g e n  S u b m i s s i o n S t e r m i n e )  
zur Verpachtung der M arktstandSgeld-Erhebung in der S ta d t  T horu  
pro 1 8 6 6 /8 7  blieb H err R entier T im m  m it 5 6 0 0  M k. Meistbietender. 
D ie Pacht im V orjahre  betrug 6 2 0 0  M k.

—  ( D e r l a n d w i r t h s c h a f r l i c h e  V e r e i n  H o h e n -  
s t e i n )  ist der P e tition  deS landwirthschastlichen V ereins M arien - 
werder L .  wegen Herabsetzung der Rübensteuer einstimmig beigetreten.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am nächsten Donnerstage 
H err O berlehrer D r .  Horowitz einen V ertrag  über „K ant'S  G ru n d ­
sätze über die E rziehung."

—  ( D i e  F l e i s c h e r  d e S S t a d t -  u n d  L a n d k r e i s e -  
T h o r n )  sind zu einer In n u n g  zusammengetreten. D e r S itz  der 
In n u n g  ist T h o rn . I n  einer am S onnabend  stattgefundenen V er­
sammlung der JnnungSm itglieder wurden die JunungSstatu ten  berathen 
und einstimmig angenommen.

—  ( D i e b  s t a h l . )  E in  Dienstmädchen von der Mocker stahl 
seinem B rodherrn  während seiner Abwesenheit auS der unverschlossenen 
S tu b e  Kleidungsstücke im W erthe von 23  M k. und machte sich dann 
auS dem S ta u b e . D ie  D ieb in  wurde jedoch hier erm ittelt und ih r 
die gestohlenen Sachen abgenommen. S ie  ist der Königl. S t a a t s ­
anwaltschaft zur Bestrafung überwiesen.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  6 Personen wurden a rre tirt.

Kleine Mittheilungen.
B erlin . (D ie  größte M telhSkaserne), nachdem vor zwei Ja h ren  

die sogen. „M ücken" in der G artenstraße verschwunden, ist wohl der 
sogen. M eyerShof in der Ackerstraße. D aS  Gebäude, welche- n u r zwei 
S traß en n u m m ern  (1 8 2  und l 3 3 )  zählt, hat 2 3 2  W ohnungen, welche 
von fast 1 0 0 0  Menschen bewohnt werden. D aS  Adreßbuch führt 6 2  
P arteien  a ls  selbstständige M ie th e r an . Sechs Höfe begrenzten die 
vierstöckigen W ohnhäuser. D e r  E rbauer und Besitzer ist ein R entier 
M eyer in C harlo ttenburg , der das H auS in den Ja h ren  der W ohnungö- 
noth aufführen ließ.

DreSden, 8 . J a n u a r .  (Bimelallistischer V o rtrag .) Heute fand 
hier eine gemeinsame S itzung  deS konservativen VereinS und deS 
sächsischen Zw eigverein- für internationale D oppelw ährung unter Vorsitz 
deS Landtags. Abgeordneten D r .  M ehnert statt. F re ih e rr v. M irbach« 
S o rq u ittc n  sprach in  anderthalbstündiger m it großem Beifall aufge­
nommener Rede über die W ährung-frage. S e in  V ortrag  fesselte sicht­
lich die distinguirte Versam m lung, in  welcher der sächsische M in ister­
präsident G ra f  v. Fabrtce, die meisten M itg lieder der ersten Kam m er, 
ein großer T heil der Abgeordneten der zweiten Kam m er und die 
Spitzen der D reSdener Gesellschaft anwesend w aren. Nachdem noch 
D r .  A rendt-B erlin  ausführlich dargelegt hatte, daß die vielverbreitcte 
Ansicht, w ir müßten m it der D oppelw ährung auf E ngland w arten, 
eine irrige  sei, schloß die Versam m lung, welche auf alle Anwesenden 
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ. W ie w ir hören, wird nunm ehr 
in  beiden sächsischen Kammern der A ntrag  eingebracht werden, die 
sächsische R egierung möge im B undeSrath auf die Herstellung der in ter­
nationalen D oppelw ährung hinwirken. (K rcu z-Z lg .)

Aachen, 10 . J a n u a r .  (D ie  Z ah l der seit dem B rande  de» 
Kayser und Biesing'schen Fabrikgebäude- hierselbst Verm ißten und 
höchst wahrscheinlich Verunglückten) beträgt nach weiteren Erm ittelungen 
17. B ish e r sind 5 Leichen aufgefunden worden.

Kiew, 1 0 . J a n u a r .  (Explosion.) I n  der W erkstatt de- A rsenal- 
M a g az in - fand gestern eine Explosion statt. D ie  W erkstatt ist voll­
ständig zerstö rt; vier darin  beschäftigt gewesene S o ld a ten  sind dabei 
um s Leben gekommen, drei andere schwer verwundet worden.

P a ri» , 8. J a n u a r . (Schneesturm .) S e i t  M ittag  herrscht 
hier ein starker Gchnersturm, der Wagenverkehr in den S traß en  
ist sehr erschwert.

(A m  N e u j a h r - t a g e )  w ar eS in früheren Zeiten in deutschen 
großen S täd ten  gebräuchlich, daß die Fleischer eine ungeheuer 
große W urst herumtrugen, um sich damit zu belustigen. S o  sollen, 
nach dem » B rr l . T ."  im Ja h re  1583 die Fleischer in 
Köniz-berg eine W urst von 596 Ellen Länge und 4S4 P fund  
Gewicht verfertigt haben, in welcher außer anderen Ingredienzien 
36 Schweineschinken verarbeitet w aren. S ie  wurde von 91 
Fleischcrknechten unter freudigem Gesänge auf hölzernen Gabeln 
getragen E in  solche- Faktum wiederholte sich 18 Ja h re  später, 
a ls  die Fleischer in König-berg eine W urst von 1005 Ellen ver­
fertigten, wozu sie 81 geräucherte Schinken und 18 '/. P fund  
Pfeffer verwandten. Diese W urst, welche 900 P fund wog, trugen 
sie am N eujahr-tage 1601 feierlich unter Musik herum, worauf 
sie dieselbe in Gesellschaft der Bäcker verschmausten, welche zur 
Revanche aus 12 Scheffeln Weizenmehl 8 große Gtritzel und 6 
große Brezeln buken. E» ist diese Begebenheit in einem lateinischen 
Gedicht verherrlicht worden.

( „ E  r h a t  g e h a b t  w e d e r  G l ü c k  n o c h S t e r  n " ,)  der 
Schuhmacher Sch an -  T rie r, welcher sich vor einigen Tagen 
selbst anzeigte, daß er im Ja h re  1860 nach sech-wöchrntlichcr 
Rekrutendienstzeit von der Fahne des 10. Infanterie-R egim ent» 
geflüchtet sei. E in  vielbewegte» Leben hat er seitdem geführt. 
AlS Fremdenlegionär dient« er fünf Ja h re  in Algier unter der 
französischen Fahne. D ie W anderlust hatte ihn al-dann durch fast 
alle Erdtheile getrieben. A ls 46jähriger M ann  kehrte er, vom 
Heimweh überm annt, m it sonnverbranntem Gesicht in die alte 
Heimath zurück, um sich hier gleich nach seiner Ankunft der M ili tä r ­
behörde zu stellen. Vorgestern Nachmittag wurde er durch S o l ­
daten zu seinem nach Diedenhofen verlegten alten Regiment ge­
bracht, wo man ihm voraussichtlich den vor 25 Jah ren  eigenmächtig 
ausgezogenen bunten Rock von Neuem anziehen w ird, a ls  ab­
schreckende- Beispiel fü r alle Heere-pflichtigen, welche die S e h n ­
sucht nach Abenteuern über die Lande-grenze in fremden Heeres­
dienst treibt.

( F i d r l e  » G e f ä n g n i ß . )  I n  angenehmen Gegensatz zu 
dem Ernste, m it welchem die Kämpfe fü r und wieder da« 
Branntw einm onopol in den Kreisen unserer Politiker auSgefochten 
werden, steht folgende» Id y ll  au» dem Zuchthause de» schweizeri­
schen Kantons Freiburg. D er D irektor dieser S taatS ansta lt ist 
nämlich R estaurateur, und hat insofern ein Schankmonopol, al» 
die Herren S träflin ge  nur bei ihm trinken dürfen. Haben sie 
Geld, so giebt er ihnen da» ersehnte N aß unbeschränkt, oft auch 
auf Kredit. Freilich kam es auch dabei vor einigen Jah ren  zu 
einer unangenehmen Szene, indem die betrunkenen S träflinge  eine» 
Tage» ihren D irektor durchprügelten, wobei er von der Schußwaffe 
Gebrauch machte. N euerdings wird au» diesem fidelen Gefängniß 
Folgende» gem eldet: E in  verurtheilter M örder (? ) erhielt kürzlich 
auf 14  Tage U rlaub, um seine Schwester in Lausanne zu besuchen ; 
er überschritt seinen U rlaub und mußte geholt werden. Neuerding» 
befindet er sich wieder auf U rlaub in Lausaune, um  seine Gesund­
heit zu pflegen.

Hingesandt
„Hin deutsches Kandlungsgehülsen-Institnt."

Ein kleiner Beitrag zur Belegung der Handlungsgehülfen
B on der Bewegung unter den H andlung-gehülfen ist in letzter 

Z eit so viel geschrieben, daß m an zu der A nnahm e gelangen könnte, 
die Gehülfen haben sich erst seit kurzer Z eit aufgerafft, um Genossen­
schaften zu bilden und der Nothlage, in welcher sich ja dieser ausge­
dehnte S ta n d  befindet, energisch entgegenzutreten. W enn da einige 
B lä tte r erwähnen, daß seit „kurzer" Z elt ein eigene- O rg a n  der 
Handlung-gehülfen vorhanden ist, so haben dieselben wohl nicht den 
Z eitlau f verfoglt, sonst müßten sie auch davon K enntniß haben, daß 
ein die Interessen der Handlung-gehülfe» vertretende- B la t t  bereit- im 
„sechsten" Jah rg an g e  erscheint. W ir  meinen die „Kaufmännischen 
B lä t te r" , welche A nfang- 188 1  vo» einigen jungen Kaufleuten in 
Leipzig gegründet wurden. Gleich im Anfange ih re- Bestehens wurde 
in dieser Zeitschrift die F rage der G ründung  einer BerufSgenoffen- 
schaft lebhaft erörtert und t ra t  a lsbald  auch ein provisorischeS Komitee 
in Thätigkeit, um diesen P la « , zu welchen Zustim m ungen auS allen 
Theilen D eutschland- vorlagen, zur A usführung  zu bringen. B ereit- 
im  November 1 8 8 1  wurden von der KreiShauptmannschaft Leipzig die 
S ta tu te n  deS gegründeten V erein- genehmigt und derselbe a l-  juristische 
Person eingetragen. D e r  v e re in  führte den schlichten Nam en „V er- 
band deutscher H audlungSgehülfeu." D a ß  die Tendenzen de- V er- 
bände- sowie seine Institu tionen  sich regen B eifalles auch bei den 
P rin z ip a len  zu erfreuen haben, beweist wohl am besten der Umstand, 
daß sich viele bedeutende F irm en  D eutschland- dem Verbände a l-  stif­
tende und außerordentliche M itg lieder angeschlossen haben. Hierdurch 
wurde eS möglich, daß der Verband seine projlktirte „W ittw en- und 
Waisenkafse" gründen konnte. (E in  hochaugesehene- B ankhauS in  
Leipzig spendete zu diesem Zwecke die S um m e von 1 5 ,0 0 0  M k.) 
Stellenverm ittelung, Rechtsschutz, Unterstützung bei Stelltnlosigkeit sowie 
eine gut sundirte Krankeu-Begräbnißkaffe sind die weiteren materiellen 
Zwecke deS V erbände-, welche sich alle glänzend bewähren. W eiterhin 
betrachtet eS der V erband a ls  Aufgabe, den K aufm ann-stand in  sittlicher 
Beziehung zu heben und zwar durch Regelung deS Lehrling-wesen- 
und V ertretung der Interessen der H andlung-gehülfen im Allgemeinen 
und seiner M itg lieder im  Besonderen. Alle politischen sowie religiösen 
Bestrebungen sind jedoch ausgeschlossen. —  W enn der Verband heute 
auf die stattliche Z ah l von nahezu 7 0 0 0  M itg lieder blickt, welche sich 
über alle deutschen G auen  vertheilen, und wenn in 6 0  KreiSvereinen 
Kollegialität und W eiterbildung gepflegt w ird, so kann m an auf diese- 

R esu lta t n u r stolz sein. Wünschen w ir dem Verbände auch im neuen 
J a h re  ein fernere- Gedeihen und möge eS sich jeder K aufm ann, sei er 
P rin z ip a l oder Gehülfe, angelegen sein lasten, diese In s titu tio n  durch 
seinen B e itr itt zu unterstützen. * ) I I  . . .  .

*) Statuten und Anmeldeformulare sind durch das Bureau de» Ver­
bandes Leipzig, Peterstrabe Nr 37 gratis zu beziehen

Sriefkaste».
H errn  8 .  A n o n y m e  Zuschriften können w ir nicht berück­

sichtigen. Uebrigen- dürfte e- weder bedrückend noch irgendwie ver­
letzend fü r einen ober den anderen sein, wenn Ju d en  ausschließlich ein 
Z im m er in  einer K onditorei occupiren und sich darin  frei bewegen. 
Deutsche oder Po len  sind ja auch am  liebsten unter sich und bewegen 
sich dann auch am zwang-lofesteu. ( D .  R ed .)

Neueste Nachrichten.
M adrid , 11. J a n u a r . I n  der vergangenen Nacht versuchten 

ein S e rg a n t und 40 Soldaten  sich de» Schlöffe» S t .  Ju lie n  bei 
Carthagena zu bemächtigen, wurden aber durch die Besatzung de» 
Schlosse« unter dem Befehl des Gouverneur» zurückgeworfen, 
wobei der Gouverneur leicht verwundet wurde. D ie Aufrührer 
entkamen auf ein Schiff, welche» sie erwartete._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
' äür die Redaktion verantwortlich. Paul Domdrowski in Tdorn

Telegraphischer Börsen »Bericht.
B erlin , den 12. J a n u a r .

1 1 .1./66. 1 2 /1 .« «
K ondS: ruhig.

R üst. B a n k n o t e » .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 55 , 0 0 — 5 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 15 2 0 0 - 4 0
R üst. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 2 0 1 0 0 — 10
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / » .................... 6 1 - 6 0 « 1 — 7 0
P o ln . L iquidation-pfandbriefe . . . 5 5 — 9 0 5 5 — 9 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " / .  . . - . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 - 6 0
Posener P fandbriefe 4 * / .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 8 0 101
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 75 1 6 0 - 7 5

W eizen  g e lb e r: A p r i l - M a i .................... 1 5 2 — 5 0 153
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158 1 5 8 — 25
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 91

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ISO 1 3 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1S3
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 3 — 25 1 3 3 — 75
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 25 1 3 4 — 75

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 3 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 - 2 0 3 8 — 2 0
J a n u a r - F e b r u a r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 7 0
A p r i l - M a t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 - 5 0 3 S — 8 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 7 0 4 1

ReichSbank-Dl-kont» 4 ,  LombardzinSfuß 4 ' / , ,  Affekten t  p L t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  11. Januar. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter! starker 

Schneefall. Wind: SW
Weizen war heute etwa» gefragter bei unveränderten Preisen Bezahlt 

wurde für inländischen bunt NSpsd. 132 M . lÄSpfd 143 M., 1256pfd 
144 M., hellbunt bezogen I25psd .136 vi . 124 Spfd 138 M., hellbunt 
I23pfd. 143 M. >24pfd 144 M.. weiß 123pfd. 145 M, hochbunt 122pfd. 
141 M . 125psd 146 N . 127pfd 148 M . 129psd 151 M , Sommer- 
1I7pfd blauspitzig 128 M. 122psd 141 « ,  I22 3pfd. 142 M., 127 8pfd. 
147 M., I28pfd 148 M. per Tonn« Für polnischen zum Transit blauspitzia 
ausgewachsen 1I4pst> 105 M schwarzspitzig 121 2pfd. 112 M , bunt krank 
115pfd. 114 M , roth mild« 120psd. 124 R , dunkelbunt 13Ipfd. 135 M . 
gut bunt 123 4psd. 129 M . 128 9pfd. 133 M . hell krank 117 I8pfd 116 
M. 1I6psd 117 R . hellbunt stark brzogen 127 8pfd. 128 M., hellbunt
117 8pfd 123 M . 123psd 128 M.. I2l2psd 129 M . I25 6pfd. 132
I28 9pfd. 135 M.. hochbunt besetzt 13lpfd 138 M . hochbunt 121 2psd und 
123pfd 128 M., 1223psd. 131 M . 127psd 134 « .  I25 6pfd. 135 « .  
127 und 129 8üpsd. 137 v l , hochbunt glasig 127 8psd 135 M , I30pfd.
138 M. 129 30pfd 140 R., I2Spsd 140 141 M per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  11. Januar. S i p i r t t uSbe r i c h t  Pr» 10,000 
Liter pEt ohn« Faß. Loco 37.25 M vr., 37.00 M 8 ,  37 00 M. bez. pr» 
Januar 37,50 M v r , 37,00 M Gd , —,— M. bez .jpro Januar-März 38,25 
M Br., -  M 8d.. M. be». Frühjahr 40,00 « .  v r . M.
<Sd., M bez. pro Mai-Juni 40 50 M vr.. 40,00 « .  »d..
M. bez , pro Junt 41,5 t M «r. 40.50 N «d.. R  be,.. pr» Juli
42.00 M v r  . 41,25 M «b. —  M. b„., pr» «ugust 42,00 M
Br., 42,00 M Ä d. M bez.. pr« September —, -M. v r 42,25 M 
»d, ---- M »«, _________

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bet T h o r»  « «  12. J a n u a r  1,52 » .



Bekanntmachung.
D ie  M ilitärpflichtigen, welche in  

hiesiger S tad t und deren Vorstädte 
heimathsberechtigt, auch diejenigen Frem­
den, welche sich hier vorübergehend auf­
halten, in dem Zahre 1866 geboren 
sind, sowie diejenigen, welche älter sind, 
aber noch keine endgültige Entscheidung 
über ihre M ilitä rve rhä ltn iffe  haben, 
werden hierm it aufgefordert, sich in  der 
Ze it vom

15. Januar bis 1. Febr.
unte r Vorzeigung ihres Geburts- resp. 
schon erhaltenen Loosungs- und Ge­
stellungsscheins in unserem E inquarti- 
rungS-Bureau zur Eintragung in die 
Stam m rolle zu melden.

Es werden hierm it nachstehende Be­
stimmungen bekannt gemacht:

D ie  M ilitä rp flich t beginnt m it dem 
1. Janua r des Kalenderjahres, in 
welchem der Wehrpflichtige das 20. 
Lebensjahr vollendet, und dauert so 
lange, bis über die Dienstpflicht des 
Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist. 
D ie  endgültigen Entscheidungen bestehen 
in  der Ausschließung vom Dienste im 
Heere oder in der M arine , Uederweisung 
zur Ersatzreserve oder Seewehr, Aus- 
hebung fü r einen Truppen- oder 
M arinetheil.

D ie  Anmeldung zur S tam m rolle  
muß bei der Ortsbehörde desjenigen 
O rts , an welchem der M ilitärpflichtige 
seinen dauernden Aufenthalt hat, er­
folgen. H at er keinen dauernden A u f­
enthalt, so muß er sich bei der O rts ­
behörde seines Wohnsitzes, d. h. des­
jenigen Ortes, an welchem sein, oder 
sofern er noch nicht selbstständig ist, 
seiner E ltern oder Vormünder ordent­
licher Gerichtsstand sich befindet, melden. 
W er innerhalb des Reichsgebiets weder 
einen dauernden Aufenthalt, noch einen 
Wohnsitz hat, muß sich in seinem Ge­
burtsort zur S tam m rolle, und wenn 
der Geburtsort im  Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die E ltern 
oder Familienhäupter ihren letzten 
Wohnsitz hatten, melden.

Bei der Anmeldung zur Stamm rolle 
ist das Geburtszeugniß vorzulegen, so­
fern die Anmeldung nicht am Geburts­
orte selbst erfolgt. S ind  M ili tä r -  
pflichtige von dem Orte ihres dauernden 
Aufenthaltes bezw. Wohnsitzes zeitig 
abwesend (auf der Reise begriffene 
Handlungsdiener, auf See befindliche 
Seeleute pp.), so haben ihre E ltern, 
Vormünder, Lehr-, B rod - und Fabrik­
herrn die Verpflichtung, sie zur S tam m ­
rolle anzumelden. D ie Anmeldung zur 
S tam m rolle ist in  der vorstehend vor­
geschriebenen Weise seitens der M ili tä r -  
pflichtigen so lange alljährlich zu wieder­
holen, bis eine endgültige Entscheidung 
über die Dienstpflicht durch die Ersatz­
behörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung 
zur S tam m rolle ist der im  1. M i l i tä r ­
pflichtjahr erhaltene Loosungsschein vor­
zulegen. Außerdem sind etwa einge­
tretene Veränderungen (in  Betreff des 
Wohnsitzes, des Gewerbes, des Standes 
pp.) dabei anzuzeigen.

Von der Wiederholung der An­
meldung zur S tam m rolle sind nur die­
jenigen M ilitärpflichtigen befreit, welche 
fü r einen bestimmten Zeitraum  von den 
Ersatzbehörden ausdrücklich hiervon ent 
bunden, oder über das J a b r 1886 hin 
aus zurückgestellt worden sind.

M ilitärpflichtige, welche nach A n ­
meldung zur S tam m rolle im Laufe 
eines ihrer M ilitä rp flich tjah re  ihren 
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz 
nach einem anderen Aushebungsbezirk 
oder Musterungsbezirk verlegen, haben 
dieses behufs Berichtigung der S tam m ­
rolle sowohl beim Abgänge der Behörde 
oder Person, welche sie in die S tam m ­
rolle aufgenommen hat, als auch nach 
Ankunft an dem neuen O rte derjenigen, 
welche daselbst die S tam m rolle führt, 
innerhalb 3 Tagen zu melden.

Versäumung der Meldefristen ent­
bindet nicht von der Meldepflicht.

W er die vorgeschriebenen Meldungen 
zur Stam m rolle oder zur Berichtigung

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Schuh- 

waarenhändlers J o h a n n  W i t t -  
k o w s k i  von hier ist am

12. Januar 1886
Nachmittags 1 U hr 

das Korkursverfahren eröffnet. Ver­
w a lte r: Kaufmann F e h  l a u e r  hier. 
Offener Arrest m it Anzeigefrist bis zum

5. Februar er.
Anmeldefrist bis zum

12. Februar cr.
Erste Gläubigerversammlung am

4. Februar cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

und allgemeiner P rüfungs-Term in auf

Mittwoch, 24. Februar cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter- 
minszimmer N r. 4.

Thorn den 12. Januar 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Es w ird  hierdurch bekannt gemacht, 
daß die eheverlaffene Ä^nos Umso (geb. 
Lorra lska, p. v. 8^ 8ng,Ma) hier. S t. 
Annenstraße 191s, wohnhaft, in  unserem 
Krankenhause mährend eines viermonat- 
lichen Kursus als Krankenpflegerin aus­
gebildet und in der am 28. Dez. pr. 
vor dem Königlichen Kreisphysikus und 
dem Ersten Krankenhansarzt abgelegten 
P rü fung  ihre Brauchbarkeitals Kranken­
pflegerin dargethan hat.

Thorn, den 4. Januar 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Ufer- u. P fa h l- 

geld-Erhebung hierselbst fü r das E tats­
jahr 1886/87 haben w ir  einen Lizita- 
tionstermin auf

Freitag, 15 Januar cr
Vorm ittags 11 Uhr 

im Sitzungssaale der Stadtverordneten 
im Rathhause —  2 Treppen hoch —  
anberaumt, zu welchem Pachtbemerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen liegen in unserm 
Bureau I  zur Einsicht aus, können auch 
abschriftlich gegen Erstattung der Ko- 
pialien bezogen werden.

D ie Bietungs - Kaution beträgt 450 
M ark.

Thorn, den 5. Januar 1886.
_______Der Magistrat._______

Auktion in Lrandmühle.
Donnerstag v. 14. d. M .

10 Uhr Vorm ittags 
werde ich im Auftrage des Konkurs­
verwalters in Brandmühle

Mobiliar, Utenfilien, Wäsche, 
Betten, Uhren, Geldschrank 

öffentlich an den Meistbietenden ver­
steigern.

H s r v s r S t ,
Gerichtsvollzieher.

Reinwollene
Damen Kleiderstoffe

versendet direkt an Privatleute
zu Fabrikpreisen

6 a r 1  B s ä s r v r  i n  O r s i s .

Muster frei. E ta b lir t 1846.

6 a 8 8 s 1 s r  8 t .  A l a r t i n 8 - I / 0 t t s r L s
rum

v s s ts a  äss L v b s u o s  ü o r Id ü r m s  ckvr 8 t .  M a r t in s  L lro d s  r u  v a s s s i.

Ätzkung in Ü 3 8 8 6 I ,  ! .  x > 3 8 8 6  2K. lan. I88K.

w o  o o oi r

kornor 20 000 N., 15 000 N., 12 000 U.,2 Nal 10 000 N.
8 0 0 0 , 6 0 0 0 , 4  M a i 3 0 0 0  N ., 2 0 0 0 , 3 M a l 1 0 0 0  M . u. s. v

Im  Llsnron 10,000 Kem im e m it

W V  3 2 3 1»W I«.
t.0086 1. Klkl886 Ü 2 NK. 50 kltz. 11 t.0086 25
M i'Ir. K686rv6-VolI-1.oo86 kür 8ämmtlieli6 4 

KI3886N KÜltiA ü 10 Alk.
kür k o rto  u. IÜ8t6 8inä 30 kür L1a886rÜ0086, 50 ?k. kür V o ll - I /0086
boE küZsn. Otznoral - v o b it  W - A lü ld v im  ( k l ld r )  unä (leren
Verkauk88t6l1en.

1 langen- und Halskr-anko,
Zokvllläsüodtlßo unä an AstdML Ii0iäonäo E ä e n  auk äie Keil- 1 
nlrkunA äer von mir im Innern Ru83lanä8 entdeckten Neäieinal- 
xüan26,nL6k meinem Minen „80U B K IA N A " benannt, aukmerlMm A6-! 
inaeüt. Aerrtlieü erprobt unä äureb l'ar^enäe von Abtaten be- 
stüti^t. Die Lrosrebüre darüber ^irä kostend unä kraneo Luxe8enäet. 
Va8 kaelcet Homeriana von 60 Oramm, Zenü^enä kür 2 ^a^e, Logtet 
1 Nk. 20 ktz. unä trüZt dasselbe al8 2eieben äer Lektbeit äa8 
^ae8imi1e meiner Hnter86brikt. leb ^arne vor Ankauk äer von 
B. ^Veiäemann in I^iebenbur^ am Harr — äu1iu8 Lirebböker in 
^rie8t, Albert ^VoIik3k^ in Berlin unä noeb von allen anderen firmen 
otkerirten eon8tatirt uneedten Lomeriana-ktlan/e.

Bebt 2U belieben nur allein äireet äureb mieb.
!»» V ile s t  (0 e 8 t e rr e i e b.)

Bntäeeber unä 2ubereiter äer allein eebten üomeriana-kklanxe.

Am Freitag 15. Jan. cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts nach­
stehende Gegenstände:

5 Pakete Sprungfedern» ein 
Sack mit Roßhaare» ein Re­
gulator» eine Chlinderuhr, 
1 Revolver» l große Partie  
Vorhemden» Shlipse,Kragen» 
Tücher» Schürzen pp.» ver- 
schiedeneTaschenmeffer einige 
Stück Kleiderstoffe u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M r .
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Durch den eingetretenen 
Todesfall meines Mannes 

beabsichtige ich sämmtliche

Rußbaummöbel, Pia­
nino, großer antiker 
Kleiderschrank,Wirth-

Gewerbeschule in Thorn.
Am 15. Januar beginnt der Hand- 

arbeits - Unterricht. Derselbe um faßt: 
Goldstickerei, Plattstich-, B un t- und 
Weißstickerei, Namensticken, regelrechtes 
Flicken und Kunststopfen, Wäschezu- 
schneiden u. -nähen. Häkeln u. Stricken. 
Anmeldungen erbitte Nachmittags von 
2 - 8  Uhr.
v ls r s  L llß o ls , Coppernikusstr. 209, 1.

Die große
Lerliner Sterbe-Kasse

auf Gegenseitigkeit (ohne A rz t) B erlin  
H ., Friedrichstraße 125, sucht überall 
(auch in D örfern) thätige Leute jeglichen 
Standes als Vertreter. I n  Folge 
der B illigke it der Kasse und ihrer 
Koulanz bei Aufnahme und Regulirung 
ist die Thätigkeit der Vertreter eine 
leichte und lohnende._________________

« L  V M N Ü , „ schastMege,istande W.
3 Tagen zu bestrafen. (alles noch fast neu) mnerhab 14 Tagen

Thorn, den 9. Januar 1886.
Der Magistrat.

Restauration.
Lokalitäten, in welchen gegenwärtig 

ein Restaurationsgeschäft betrieben w ird , 
sind vom 1. A p r il cr. ab zu verpachten. 

Näheres bei
______ Schülerstr. 414.

Ein Zagdschlitten
zu verkaufen bei H v w p lo r , B rb . Borst.

b illig  zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

F rau  Rechtsanwalt l o r n o v  
C u l  m s e e.

Hsteust. M arkt 143 ist eine Wohn. v.
4 A m . m. Zubehör vom 1. A p r il 

zn vermiethen. ? L l lv K o v ,  I I  Tr.

Verkehr der Pendelzüge
zwischen

Lichnhis-Lhiir» und Haltestelle Lhorn-StM.
Bahnhof-Thorn Abs 12» N, 1" N. 4- N
Haltestelle Thorn Ank. 12» N 1» N 4' N.

„ „ „ Abs. 12" N. 1" N. 4"N.
Bahnhof-Thorn Ank. 12» N. 1» N, 4" N

W M W N M

Sosdsn srsotiisn: «ttistli H  
(vlsx.jxsdruiäsn^ 1 5 ;  xsko fß s t12.50). 
— In M s r  Laokdkuiälunx vorrZttix: rr:

s k  8 M M 6 r ' 8 l HilizlOrtes

s m m r l i M - I

ueuxe«1t»1te1e ^ullaxe. 
ILtt S000 ^dbtlckuQtrsr», vdo.

0L8Work ^lra dsi grösslor Nsiokffsllig- 
koit 8 3ünUs „lobt üdorsoffroiton unä 
äaksr (xsdsktst 100, xsdunäsn ̂ M 120) 

dttligsr 8vin sl» plsloßsptlgs Visrks.

W

Trunksucht
heile ich durch mein seit langen Jahren 
bewährtes M itte l und sende auf Ver­
langen umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Atteste.

Fabrikant in Dresden.
Fre iw illiger

H ansverkauf.
Ein neues, vierstöck. Wohnhaus in 

gut. gesund. Lage Thorns ist eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gcf. O ff. unter L .  v .  N r. 810 werden 
erbeten.

Gesang- und Klavier­
unterricht.

Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen nim m t entgegen 
v lL l 'L  L llß v ls , Coppernikusstr. 2 0 9 ,1.

Von höchster Wichtigkeit für die

Äugen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte D r. 

W hite 's Augenwaffer von T r a u g o t t  
E h r h a r d t  in Oelze in  Thüringen 
ist seit 1822 weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 M ark zu 
haben in  der Apotheke des Herrn 
M e n tz  und Apotheke D r. H ü b n e ' r  
in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur 
das wirklich ächte D r. W hite 's Augen­
waffer v o n T r a u g o t t E h r h a r d t .  
Kein anderes.

Heilung radikal! »»
V  p  i  I  o  p  s  i s ,

L ra m p k - i i  k ls rv s v ls lä s o ä v ,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in  B r ie f­
marken von
IÄi« » 5  Westl.Cronbergerstr. 33

MMär-Dienst-
BersicherungsÄnstalt.

Alleiniger Vertreter fü r Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

k l t td L i is o l l ,  Hauptmann a. D . 
Jakobsvorstadt 43.

Mieths-Kontrakte
vorräthig in  der Buchdruckerei von 
____________ 6. vombrovskl.

r M M M I ie l l
virä imeb meiner eigenen Lletboäe 
äuusrnä beseitigt. Äuscvürts brieüiob. 
Neä.-Kstd Dr. Müller, Berlin 8IV.48

Uiik>ltgkltliitj"L!E'L°
Trunksucht und heile sie auch ohne 
Wissen durch mein altbewährtes M itte l 
(weder P u lve r noch P illen). Droguist 
ll. k. 0. Leim, B erlin , Keffelstr. 38.
Heute Mittwoch den 13. Ja nua r cr.

Lulmbaekon
L E "  v o m  A a ß .

»  LV Icki ck tlie ,
Mocker.

G u te s

Concept-liCanileipapikr
fü r Schulen, Bureaus, sowie fü r Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

_____________ Katharinenstraße.
/ L i n  möbl. Zim mer nebst Kabinet, auf 
^  Wunsch auch m it Burschengelaß, ist 
von sof. z. verm. Schuhmacherstr. 421.

Ändlthenter in Thorn
Mittwoch den 12. Januar 1886

Zum  zweiten M a le :

Der Carneml in Rom.
Operette von Joh. S trauß .

Loge und Estrade 1 Mk. 50 P f. 
Sperrsitz 1 M k. 25 P f.

k. Sodasavek.
« Etage, sämmtl. Zubehör, ist preis- 

werth zu vermiethen.
_______ H . kLU Svd, Gerechtestraße.

ohnnngen
von 2 Zim mern, Küche u. Gartenland, 
sind in  meinem neuen Hause G r. Mocker 
643, vor dem Leibitscher Thor, zu ver-

v. rodlauor.
4I 1 arienstraße 285 ist eine Wohnung 
2 M  von 2 S tuben, Küche und Zubeh. 
vom 1. A p r il zu verm. V .  V ussv.

K e rrs c h a ftt ic h e  W o h n u n g
von 3 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Burschengelaß u. S tallungen von sofort 
oder 1. A p r il zu vermiethen.

? L l lI  L n r o v s k i  Mocker, 
_______ an der Chaussee nach F o rt I I .
' I  Wohn., Stube, Alkoven, Küche vom 
O  1. A p r il oder von sofort zu verm. 
__________Bromb. Vorstadt I I .  65.

Herrschaftliche

Wohnungen
von 6 Z im m ern, Speisekam., Mädchen­
stube, Küche m it Wasserleitung vom 
I .  A p r il 1886 ab in  meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt 114 
zu vermiethen.

v. SoppLrt, Gerechtestr. 95.
Wohnungen zu verm Gerechtestr 118.
iß-i ine Wohnung, bestehend aus 3 Z in i. 

und Zubehör im Mühlenbesitzer
krs.NL Sodmüvkvr'schen Hause per 
1. A p r il cr. zu vermiethen.
/ f i in e  Wohnung von 4 Z immern und 
^  Zubehör, eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör sind vom 1. 
A p r il zu vermiethen Neustadt N r. 253.
_______________k llü o lp d  VÜ0M L8.
fs ^ r . Gerberstraße 267 b, v is -ä -v is  der 

höheren Töchterschule, eine Wohn., 
3 Zimmer und Zubehör» Küche m it 
Wasserleitung vom 1. A p r il ab zu 
vermiethen. _________ V .  P k a d o r.

Z im ., 1 Alkov., Küche und Zubeh., 
O  2 Z im ., 1 Alkov. und Zubeh. verm.
____________  ü ä o lp k  I-so tL .
/ f ; in e  Wohnung ist vom 1. A p r il zu 
^  vermiethen im neuen Hause bei
___________ v L L N ls o K i N r. 232.
/L in e  Parterre-Wohnung, bestehend aus 
^  2 Zimmern, 2 Alkoven, großer Küche 
etc. zum 1. A p r il vermiethet

________ k . S o rd is .
Herrschaftliche Wohnungen 

von 6 und 4 Zimmern, Speisekammer, 
Mädchenstube, Burschcngelaß, Küche m it 
Wasserleitung, sowie Pferdestall und 
Remise, sind vom 1. A p r il d. I .  ab 
in meinem neuen Hause Bromberger 
Vorstadt 1. Linie zu vermiethen.

v . ÜLSS, Bromb. Vorstadt 12. 
/ L i n  möbl. Z im . n. Kab. u. Burschen- 
^  gelaß z. verm. Culmerstraße 319.

^  Täglicher Kalender.

1886.
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LnUk und Brrta, ,»n «. vomb«o«»ri  t» Lhom.


